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Schutz die Immunschwächekrankheit selen. Absti- den konnte. Auf der 1m Anschlufß die Wıntersitzung
nNnenNnzZ außerhalb der Ehe un: TIreue In der Ehe ebenso der Bischofskonferenz durchgeführten Pressekonftferenz
W1e€e die Vermeıidung VO intravenösem Drogenmifs- erklärten die Bıschöfe, da weder eın einzelner Bischof
brauch selen die einzıgen sıttlich annehmbaren un: — noch dıe Bischofskonferenz In dieser Sache A4US eigenerdizinıiısch sıcheren Wege, die Ausbreitung VO AIDS Inıtiatıve tätıg geworden sel, sondern ıne Anfrage des
verhindern. Entzündet hat sıch der Streıt einer Pas- Generalmagısters des Predigerordens, der der Gro{fßs-
Sapc des Textes, In der bestimmten Voraussetzun- anzler der Freiburger Fakultät ISt, beantwortet wurde.
SCNH empiohlen wiırd, über den Gebrauch VO prophylak- In ihrer Antwort habe dıie Bischotskonferenz allerdings
tischen Hılfsmitteln (wıe LWa Kondome, ohne da{fß diese einstiımmı1g Vorbehalte ıne Ehrenpromotion VO
ausdrücklich SENANNL würden) intormieren. In einer Kaufmann vorgebracht. Ihrer Meınung nach edeute
pluralıstischen Gesellschaft stımmten manche ben nıcht ine Ehrenpromotion die Auszeıichnung „außergewöhnli-
mı1ıt dem kırchlichen Verständnıs ViCY  S Sexualıtät übereın, her un: vorbildlicher Dienste”, un 1ne solche Aus-
heißt Damıt Öördere 90028  > nıcht den Gebrauch dieser zeichnung habe der VO der Fakultät ZUrFr Ehrenpromo-
ıttel, sondern lıetfere L1UT Informationen, die eıl der tion Vorgesehene nıcht verdıent. Im Zusammenhang mıt
Wiırklichkeit selen. Eıne Reihe VO US-Bischöfen, darun- dieser Pressekonftferenz veranstalteten deutschsprachige
ter die Kardınäle ()’°Connor New York), Law) Oston Theologiestudierende der Freiburger Fakultät ıne el-
un rol (Philadelphia) werftfen der Erklärung VMOT,; S1e SCNC Pressekonferenz, aut der S$1e uch eın durch die Bı-
führe Verwiırrung den Gläubigen. In Schutz g- schofskonferenz blockiertes Berufungsverfahren die
OIMINIMMNEN wurde die Erklärung VOTr allem VO Kardınal Offentlichkeit brachten. Als Nachfolger VOoO Anselm
Bernadın (Chicago) SOWIle dem Vorsiıtzenden der S-Bı= Hertz, der 1984 als Assıstent des Generalmagiısters des
schofskonferenz, Erzbischof May (St Louı1s) Letztere Predigerordens nach Rom oIng, hatte dıe Fakultät
wıesen darauf hın, dafß die Erklärung 1ın keinem Punkt 28. Februar 1985 der Spıtze einer Liste VO dreı
der kırchlichen Lehre wıderspreche. Im übrıgen dürte La:entheologen Dietmar Mieth (Tübingen) vorgeschla-
INa  _ die Menschen nıcht den Einflüssen VO Werbekam- SCH Gegen dıe Ernennung VO Dietmar Miıeth, der als
PAagnen überlassen, dıe SOgeENANNLEN „safe SCX  e propagıer- Nachfolger VO Stephan Pfürtner VO bereıits
ten un: dies ohne jede moralısche Perspektive Das eiınmal eın Freiburg ehrte, machen die Bischöfe geltend,
Thema wırd aller Voraussıcht nach uch die Bischöte auf dafß die Gruppe der deutschsprachigen Pastoral- un
ıhrer Vollversammlung 1im Junı befassen. Bernadın un: Moraltheologen mıiıt eiınem Priester vervollständıgen
May betonten unterdessen, da{fß der eiınmal verabschie- sel, weıl der Pastoraltheologe eın Laıe un der ıne Mo-
dete TLText nıcht zurückgezogen se1l raltheologe 1Ur Dıakon se1l ber weıtere Gründe WTr

nıchts ertahren. In einem bereıts 1986 vereinbarten
Gespräch der Bischofskonferenz miıt der Professoren-
schaft der Theologischen Fakultät VO DezemberZwischen der Theologischen Fakultät der Universıität Fre1i-

burg a und der Schweizer Bischotskonterenz steht eın 1987 wurde ıne Verbesserung der gegenseıtıgen Intor-
matıon In Aussıcht gestellt, weıl „sıch VO den verschie-Konflikt denen Aufträgen un Aufgaben her ımmer wıeder nier-

Am Vortag des Dıies Academıicus 198 / der Universıutät schiedliche Gesichtspunkte ergeben ; zudem Lraten

Freiburg wurde bekannt, da{ßg einer Stellung- terschiedliche Meınungen auch innerhalb der Protesso-
nahme VO Schweizer Bischöten der Chefredakteur der renschaft Zutiage. Von beiden Seıten wurde gyewünscht,
VO den Schweizer Jesuiten herausgegebenen Zeıitschrift da{fß das VE E Anhörungsrecht der Bischotskonfe-
„Orientierung“, Ludwig Kaufmann, VO der Theologi- CIl In Fakultätsangelegenheiten möglıchst bald In g..
schen Fakultät nıcht ZU Ehrendoktor promovıert WeTr- Ausführungsbestimmungen geregelt werde.

Bücher
CHRISTOF BAUMLER NORBERT ( ZENSALZ Pfarrei-) Prinzıps gesehen wurde, 1St wıch-
Gemeindepraxıs in Grundbegritften. Okumenische Orıien- tUg, da{fß der Gemeindegedanke nıcht In Vergessenheıt
tierungen un Perspektiven. Chr Kaıser Verlag DPat- un: als Leitbegriff für die Bestimmung kırchlichen
1NOS Verlag, München/Düsseldorf 1987 470 Handelns 1mM Bewußtsein bleıbt Zıel dieser 1mM Stil eines
I8 ,— Handbuches angelegten Veröffentlichung der beıden DPa-

storaltheologen Bäumler un Mette 1St C „UOrientierung
Gerade weıl dıe Gemeinde-Euphorie der sıebziger Jahre für gemeıindliches Handeln vermıiıtteln“ Dies DE
ıne ZEWISSE Ernüchterung erlebt hat un Kırche sıch schieht ın Beıträgen verschiedenen Thementeldern,
heute uch strukturell pluraler darstellt, als dıes 1mM dıe mıt gemeındlıchem Handeln 1in Verbindung stehen:

ElementeÜberschwang eines e  = entdeckten (Gemeıinde- (1m (5@=- gottesdienstlich-sakramentale (Abendmahl/
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Eucharistie, Beerdigung/ Trauerarbeit, Buße/Beichte, Treue, Verläfßslichkeit, Getragenwerden INn eıner
Konftirmandenarbeit/Firmunterricht U a kırchlich-ge- kunftsoffenen Geschichte (Ex 5,14) Die Wahrheit 1st
sellschaftliches Umtfteld (Polıtık, Ökumene), Gemeıinde- eın mıtmenschliches Ere1ign1s, S1e hat mI1t der Verantwor-
personal (Pfarrer, Miıtarbeıter), Personengruppen (Alte, t(ung für den Nächsten Cun, hat Iso einen ethischen
Arbeıter, Ausländer, Behinderte, Frauen, Jugend, Kın- Grundzug, der nıcht auf eınd „Seinsgeschick“der, Kranke), Organısationsformen (Vereine/Verbände), bezogen 1St. Daraus erg1ıbt sıch, da{fßs der Streıit das
Arbeıitstelder (Erwachsenenbildung, Gemeıhnnwesenarbeıit, griechıische un hebräische Wahrheitsverständnis das
Miıssıon, Predigt, Seelsorge/Beratung u<a-) Eıinleitend Denken VO  Z Emmanuel Evınas unmıttelbar betrifft (vglstellen die Herausgeber das Konzept eıner kommunikati- Maı O87 240 t£.).
ven Praxıs einer christlichen „Gemeıinde der Befreiten“
VO  z Im Miıttelpunkt steht dabe] die bekannte Spannung
zwıschen eıiner distanzıerten Sıcht der faktischen Praxıs FRIES/OTTO HERMANN
volkskirchlich geprägter Gemeılnden eiınerseılts und dem Streıiten tür die ıne Kirche Kösel-Verlag, München
Bemühen, das angestrebte Zeugn1s als „Befreite“ auf eın 1987 190 26,80
möglıches Gemeindeleben hın konkretisieren. Cha-
rakteristisch für dıesen Ansatz 1STt der Versuch, den e1IN- Dıi1e dreı Beıträge des Bandes beschäftigen sıch mI1t
zelnen Christen als Subjekt wirklich nehmen und den beıden ohl gewiıichtigsten ökumenischen Vorgän-der Gemeıindepastoral den „diakonischen TNnNSE  «“ (Rolf Zer- SCH der etzten Jahre 1Im eutschen Sprachraum: DemtafßS/Herbert Poensgen) iın Erinnerung rutfen. Neu „Rahner-Fries-Plan“ ZUur Eıniıgung der Kırchen un:
daran 1St VOT allem, da{fß dies konsequent Ökumenisch der Studie den Verwerfungen des Jahrhunderts,
SCHANSCH wırd, also auch der Vertreter der eınen Kon- die den Kırchen derzeıt ZU  — Stellungnahme vorliegt.ession über die Gemeıindepraxis der anderen Seıte Heıinrich Frıes unterniımmt 1m ersten Beıtrag 1ne TWEeI-schreıibt. Letzteres War längst übertällig, 1St ber L1UT teıl- Bılanz der Dıskussion über seıne gemeınsam mMIt
WeIlse gelungen. arl Rahner vertafßten Thesen über die Eınıgung der

Kıirchen (eine Bılanz erschien schon VOT WEeI Jah-
BEN ın eıner Sonderausgabe der 1983 erstmals veröf-V1SSER, (1 Martıiın Heidegger Unter-

WCBS 1m Denken Symposium 1M Todesjahr, Verlag tentlichten „Quaestio Dıisputata”). Im zweıten Beıtrag
stellt Otto Hermann Pesch das Verwertungsdoku-arl Alber, Freiburg 198 / 68 ,—
MmMentL. VOT, das Recht als Ilustration und als Unter-

Dıe Auseinandersetzung miIıt dem Denken Heıdeggers ung des Rahner-Fries-Plans wertet Das entschei-
dauert unvermiındert Das In diesem Buch dokumen- dend Neue un Weiterführende der Verwerfungs-tlerte Symposıon behandelt ıIn den Beıträgen des ersten studie Rechtfertigung, den Sakramenten und dem
e1lls Auslegungsprobleme WI1e dıe nıchtmetaphysische kırchlichen Amt sıeht Pesch darın, da{fß hıer nıcht der
Bestimmung VO eın un Nıchts, die Leıtworte „Lange- Weg der Konvergenzfindung eingeschlagen wırd, SON-
weıle“ un „Nähe“”, den Begriff der Physıs In seıner Be- dern ıne Glaubenseinheit ın den Blıck SC wırd,
deutung für die Überwindung des Subjekt-Objekt-Dua- die nıcht auf eınen ausformulıierten, vollständigenIısmus. Dabe!ı kommt ZUur Sprache, inwıetfern dıe VO sıch OoOnsens zıelt, sondern auf dıe Aufhebung der Verwer-
her anwesende Natur dem geschichtlich bedingten Da- fungen, wobe!ı Spielraum für die unterschiedliche Akzen-
seın des Menschen VOTauUs- un zugrunde lıegt, da{fß ql- tulerung der eıinen Sache des Glaubens In den Kırchen
les Verfügbare, techniısch Herstellbare 1mM Unverfügbaren bleibt. Im dritten Beıtrag bringt Pesch in eıiner Relecture
verwurzelt ISt Heıdeggers Marx-Interpretation gyelten der einschlägigen- Konzilstexte dıe Grundspannung des
mehrere Beıträge. S1e stımmen darın übereın, da{fß Marx katholischen ökumenischen Engagements pragnant auf
In den Denkbereich der neuzeıtliıchen Anthropozentrik den Begriff: „Läfßt sıch die historische Kontinulntät der
auch dann gehört, Wenn Hegels Idealismus wıder- römısch-katholischen Kırche mIt dem Ursprung verbıin-
spricht. Dıe Heıdegger-Kritik VO arl Jaspers, die eın den mıiıt einem Modell VO  . Einheit und Wıedervereini-
anderer Beıtrag untersucht, oıpfelt IN dem Vorwurf, die gung, das nıcht ‚Rückkehr‘ bedeutet, aber doch ‚Eınglıe-Deutung der Metaphysık als „Verfallsgeschichte un (G2- derung‘?” (S 150) Pesch formuliert IN eiıner Schlufßbe-
schichte der Seinsvergessenheıt“ sSEe1 die Kehrseite einer trachtung über Schritte 2A0 Einheit tünf Thesen, dıe in
Hybrıs, die In der radıkalen Verwandlung des Denkens der Fluchtlinie des Fries-Rahner-Plans un: der Verwer-

1e| wolle Ist demzufolge, könnte gefragt werden, fungsstudie lıegen. S1e können (wıe das gESAMLE Buch)be1 Heıdegger ynostisches Erbe In verwandelter Form dazu beitragen, 4U 5 manchen ökumenischen Aporıen un
wırksam, obwohl der Denker bıs seın Lebensende die Sackgassen herauszutfinden. Dıie These lautet, für
bleibende Mehrdeutigkeit der Seinsfrage betont? Der für die Einheit der Kirche In der Gemeinschaft VO Teılkir-
das Verhältnis Heıdeggers zu Christentum wichtigste chen dürften keine Strengeren Bedingungen aufgestelltBeıtrag erläutert die Beziehung zwıschen eın un ahr- werden, als S1e für die Einheit un: das Beisammenbleiben
heıt. Dıie griechıische Auffassung der Wahrheit als Unver- innerhalb eıner einzelnen Kırche gelten. Dıiıe fünfte: Kır-
borgenheit 1St nıcht mMI1t dem Wahrheitsverständnis der chenpolitische Rücksichten ürften nıcht theologi-hebräischen Bıbel verwandt. Wahrheit bedeutet hıer schen Argumenten werden.


